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Dr. Heinz Eckhardt 1906-1981 1 

Als sich die Fachgruppe Bryologie der Arbeitsgemeinschaft sächsischer Bo-­
taniker im April 1980 zu ihrer Frühjahrsexkursion am Löbaucr Berg traf, wa­

rcn die Züge unseres Freundes Dr. Eckardt von den Spuren überstandener 

Krankheit gezeichnet. und bange Befürchtungen 'wurden wach. Ein Jahr später 
traf uns die Nachricht von seinem Ableben dennoch überraschend und schmerz­

lich. 

Heim Eckardt wurde am 10. 10. 1906 in Oelsnitz/Vogtland geboren. Er stu­
dierte in Hamburg, Innsbl'uck, Jena und Würzburg Medizin, promovierte zum 

Dr. med. und eröffnete im Jahre 1935 eine eigene Praxis in Bad Elster. Früh­
zeitig erwachte in ihm die Liebe zur Natur: Ausgedehnte Wanderungen brach­

ten ihm Ausgleich zum medizinischen Alltag. Zu jener Zeit standen noch die 
Käfer im Mittelpunkt seiner naturkundlichen Interessen. 

Nach Kriegsende übernahm Dr. Eckardt für etwa zwei Jahrzehnte die medi­
zinische Leitung des Katharinenhofes Grofjhennersdorf und eröffnete zwei 
Jahre später auch eine eigene Praxis im gleichen Ort. Zu dieser Zeit etwa wandte 
er sich verstärkt den .Moosen zu, ohne datj er jemals den Blick für andere Na­
turschönheiten - voran die Blütenpflanzen und die Vogelwelt - verloren hätte. 
Auf mehreren Exkursionen mit den damaligen Nestoren der sächsischen Bryolo­
gen, Ernst R i e h m e rund Dr. Alwin Sc h ade. und mit unermüdlichem Fleifj 
am ' Mikroskop arbeitete er sich in die Mooswelt ein und stellte sofort seine 
Kenntnisse zur Verfügung, a ls von seiten des damaligen Instituts für Botanik 
der Technischen Hochschule Dresden im Jahre 1958 zur Gründung einer Ar-
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beitsgemeinschaft Mooskartierung Sachsen (jetzt Ku lturbund-Fachgruppc Bryo­
logie) aufgerufen wurde. 

Auf Exkursionen in die reizvolle nähere Umgebung, ins nahe Zittauer Ce­

birge. ins Neiljetal. ins Krebaer Teichgebiet. zum l(ottmar, Va ltenberg, Czom e­
boh, Rotstein. Löbauer Berg und vielen anderen Zielen, nicht zuletzt auch bei 

Ferienaufenthalten in der Tatra u nd anderen Hochgebirgen. erweiterte er stän­
dig seine Artenkenntnis. Eine statUidle Zahl von Mappen mit De ta ilzeichnun ­
gen, ](opien von Bestimmungsschlüsseln und Artendiagnosen, Exkursionstage­

bücher und ein umfangreiches Herbar - sämUidl jetzt im Naturk undemuseum 

Görlitz - legen beredtes Zeugnis ab von dem Eifer, mit de m er sich neben 

anstrcngender bCI'uflicher Tätigkeit den Moosen widmete. 

Der Vcrfasser zäh lt die - a llzu wenigen - gemeinsamen bryologischen Ex­
kursionen zu seinen schönsten Erinnerungen; Da offenbarten sich ein scharfe r 

Blick, Entdcckerlust~ u nd Freude an der Vielfalt dei' Formen in der Na tur. di e 

sich an den Mooscn in so reichem Malje zeigt und auch ästhetischen Cenulj zu 
bieten ve l'mag. und nicht zuletzt ein guter Schulj Humor. der sich auch darin 

äuljern konnte, schwierige und zugleich ökologisch oder pflanzengeographisch . 

unwesentliche Arten mit einem Augenzwinkern zu ~übersehen-. 

Zu Dr. Eckardts bedeutenderen Funden zählen u, a. Schistostega pel1l1ata und 

Barbilophozia lycopodioides am Döhlener Berg, Lop/fOzia wenzelii in dcn 10ns­
dorfer Mühlsteinbrüchen, Nardia illsecla am Czorncboh, im Nei6eta l und auf 

der Lausche. 

Der Tod unseres Freundes hinterläijt eine doppelt schmerzliche Lücke des­

halb, weil di<! Mooswel t der Oberlausi tz noch immcr auf weite n Strecken der 

Erforschu ng harrt. Es wäre die schönste Ehrung für ihn, wenn Jünge re sein 

VCl'lllüchtnis aufgriffen u nd seine bl'yologischc Arbe it fortsetzte n. 
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